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: 8 cm Breite und der Länge der Tafelbreite , welcher als Haft

; dient , an der oberen Kante feft gehalten .
: Diefe Deckart erfordert als mindefte Dachneigung das

Verhältnifs von 1 : 6 , weil die etwas ftark vortretenden

wagrechten Verbindungen fonft den Ablauf des Regen -
; waffers verhindern würden . Die Hafte werden , wie überall , von ftarkem Zinkblech

oder verzinktem Eifenblech , feiten von verzinntem Kupfer hergeftellt . Praktifcher
wäre es , ftatt des 16 cm breiten Streifens einen fchmaleren zu befeftigen , welcher
höchftens bis an die obere Falzung heranreicht , weil die wagrechte Verbindung
dadurch um eine Blechftärke fchwächer wird.

Alle diefe Wulftverbindüngen entflammen der frühen Zeit , wo man wegen
der noch fchlecht hergeftellten und fpröden Bleche das fcharfkantige Biegen der-

felben vermeiden muffte. Da fich die Wülfte leicht verfchoben , die wagrechten
Stöfse fich mit Staub füllten , wodurch die Feuchtigkeit leichter in den Fugen fich
heraufziehen konnte , auch der Wind hier mitunter einen Angriffspunkt fand , um die
Bleche abzureifsen , werden diefe Wulftfyfteme jetzt nur feiten noch angewendet .

3 ) Leiftenfyfteme .

250. Die Leiftenfyfteme entftanden mit der Verbefferung der Fabrikation des Zink-

l bleches, als man im Stande war , die fcharfen Biegungen an den Kanten vorzu-

nehmen , ohne befürchten zu müffen , dort Brüche zu erhalten . Die Leiftenfyfteme
r find die beften Eindeckungsarten für glatte Zinkbleche und unterfcheiden fich von

den vorher angeführten befonders dadurch , dafs die Längsverbindung in der Rich-

: tung des Gefälles eine fefte ift , welche nicht fo leicht durch den Fufs des das Dach
Betretenden befchädigt werden kann und doch dem Deckbleche volle Bewegungs¬
fähigkeit läfft.

Zuerft kam man darauf , nach Fig . 488 u . 489 1I3) quadratifche Holzleiften mit

abgerundeter oberer Seite zwifchen die Deckbleche auf die Schalung zu nageln , an
!. den Seiten der Leiften jene Bleche aufzukanten und diefe Kanten mit Haften feft

i
! Fig . 488 113) . Fig . 489 113) .

mm

zu halten , welche unter den Leiften durchgezogen waren . Die Stöfse wurden mit
an beiden Seiten abgekanteten Blechftreifen abgedeckt , welche man mit Nägeln
auf den Holzleiften befeftigte . Die Nagelköpfe wurden einfach überlöthet oder mit

aufgelötheten Blechkappen bedeckt . Das Syftem hat fich nicht bewährt . Die Deck¬
bleche , an der feitlichen Ausdehnung durch 'die Holzleiften gehindert , bekamen in
der Mitte Beulen , wodurch das Regenwaffer an den Rand der Leiften gewiefen
wurde , wo es fich zwifchen den Aufkantungen der Deckbleche und den dicht an-

Fig . 487 .

l/4 n . Gr .
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fchliefsenden Deckftreifen hinaufzog . Die Folge war das Roften der Nägel , das
Oxydiren des fie umgebenden Zinkbleches und fchliefslich das Abreifsen des
letzteren . Zunächft fuchte man dem Uebel durch Erhöhung der Holzleiften abzu¬
helfen ; fchliefslich kam man auf die Abfchrägung ihrer Seiten , wie wir fpäter fehen
werden .

Eine andere derartige Bedeckungsart ift das fchlefifche oder Breslauer Syftem .
Der Unterfchied zwifchen diefem und allen übrigen Leiftenfyftemen ift der , dafs die
ausgehöhlte Leifte nicht zwifchen den Decktafeln und defshalb auch nicht unmittelbar

auf der Schalung liegt . Zwifchen den an den Seiten etwa
2,5 cm hoch aufgekanteten und 0,5 cm umgekanteten Blechen
(Fig . 490 116) blieb ein Zwifchenraum von 12 mm . Durch
Hafte von Weifs- oder Kupferblech wurden die Kanten be-
feftigt . Zur Deckung diefer Stöfse wurden die vorher erwähn¬
ten , 6,5 cm breiten und 4,5 cm hohen , ausgehöhlten Leiften
benutzt , welche bis auf das wagrechte Stück der Höhlung
mit Zinkblech bekleidet waren . Zur Befeftigung dienten

Schraubenbolzen oder einfache Schrauben , deren Köpfe aufgelöthete Zinkbuckel
bedecken . Die Deckung der Firfte und Grate erfolgte durch ähnliche , etwas breitere

Leiften . Die wagrechten Stöfse der

5.5 n

Fig . 491 ” 6) . Fig . 492 116) .

IM!
Decktafeln wurden verlötbet 117

) .
Als nächftes fei das Wuflerhauferi fche

oder auch Berliner Leiftenfyftem be-
fchrieben . Die Tafeln werden an den
5,o bis 6,5 cm breiten und 4,o cm hohen

1l5j5 n . Gr . Holzleiften (Fig . 491 116
) auf- und oben

umgekantet .
Nachdem fie durch die unter den Leiften durchgezogenen oder feitlich , wie

in Fig . 492 116) , angenagelten Hafte beteiligt find , erfolgt die Bedeckung durch einen
Deckftreifen , deffen Kanten mit jenen

Fig . 493 “ •) . Fig . 494 116) .
Umkantungen überfalzt werden . Die wag¬
rechten Verbindungen gefchehen nach
Fig . 493 116) in der Weife , dafs auf die
untere Blechtafel in 6,5 cm Entfernung von
ihrer Oberkante ein etwa 2,5 cm breiter
Zink- oder Ivupferblechftreifen an feiner
Oberkante fo aufgelöthet wird , dafs ein

an der darüber liegenden Tafel angebogener Falz unter den Blechftreifen greifen kann .
Beffer ift es , nach Fig . 494 116) ftatt des aufgelötheten Blechftreifens ein 10 cm breites

Unterlagsblech auf die Oberkante

n . Gr.

Fig - 495 11S) - Fig . 496 1I6 ) . der unteren Blechtafel zu löthen
und mit derfelben auf die Scha¬
lung feft zu nageln .

Die Befeftigung an der Trauf-
kante erfolgt nach Fig . 495 116)
durch einen hinlänglich breiten

116) Facf.-Repr . nach : Zeitfchr. f. Bauw. 1853, Bl - 45 -
H ' ) Nach : Kümritz . Ueber die Eindeckung flacher Dächer mit Zinkblechen .

Handbuch der Architektur . III . 2, e .
Zeitfchr. f. Bauw. 1853, S, 296 .
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Falz über einem ftarken , auf die Schalung genagelten Vorfprungblech . Fig . 496 116)
zeigt die Einhüllung der Leihe mit einem angenagelten Vorkopf , einem an den
Kanten zufammengelötheten , das Holz rings umgebenden Bleche , ferner die Um¬

biegungen der abgerundeten Deckfchienen c und d und die Aufkantungen der Deck¬
bleche über jenem Vorkopf .

Bei Dachfirften und Graten werden etwas gröfsere Leihen verwendet , gegen
welche die übrigen humpf anhofsen . Die Blechverbindung an diefer Stelle geht
aus Fig . 497 116) deutlich hervor . Die Deckel der Leihen mühen an den Stöfsen um
etwa 10 cm über einander fortfaffen. Die
Oberkante des oberhen Deckels an der Fig - 497 116) -
Firh - oder Gratleihe wird , wie die der
daneben liegenden Deckbleche , fo auf-
und umgekantet , dafs der Firh - oder
Gratdeckel darüber hinweg greifen kann .

Diefe Deckart hat fich gut bewährt ,
ih aber auch durch andere verdrängt
worden 117) .

Ein weiteres Leiftenfyftem , englifches genannt , fei nach der fchon mehrfach
genannten Brofchüre 118) befchrieben . »Bei diefem Syfteme werden die fchmalen
Tafeln an den beiden Längsfeiten mit halbrunden Wulften verfehen ; bei den
breiten Tafeln kommt ein eben folcher Wulft in der Mitte der Tafel hinzu . Die
Wülfte an den Seiten der Tafeln überdecken fich , und es kommen unter diefe , wie
unter die Wülfte in der Mitte halbrunde Holzleiften . Die Befeftigung der Deck¬
bleche gefchieht durch gute Holzfchrauben mit grofsen , Rachen , runden Köpfen ,
unter die eine ftarke Zinkplatte gelegt ift . Um das Eindringen von Waffer an
diefen befonders empfindlichen Stellen zu verhindern , werden über die Schrauben¬
köpfe an die Wülfte angepaffte , eingebördelte Blechbuckel gelöthet . «

Die Eindeckung nach dem fog. Bürde {eben Verfahren 11 -) dürfte ihrer Koft -

fpieligkeit wegen überhaupt keine Verwendung finden ; es ift auch unbekannt , wo
diefelbe jemals ausgeführt worden ift . Das Wefentliche dabei
ift , dafs mit den Deckblechen nicht die gewöhnliche Dach -
fchalung , fondern befonders angefertigte Holztafeln bekleidet
werden , die auf quer über die Sparren genagelten Latten
zu befeftigen find (Fig . 498) . Die Tafeln find in Gröfse etwa
der Bleche aus gefalzten , an der Oberfläche gehobelten
Brettern hergeftellt , die an beiden Seiten in überftehende ,
oben abgerundete Latten eingefchoben werden . Trockenheit
des Holzes und forgfältige Ausführung find , des fonft unver¬
meidlichen Werfens wegen , Hauptbedingung .

Das in Deutfchland bekanntefte und am meiften angewendete Leiftenfyftem ift
das fog. belgifche oder rheinifche , für welches die Gefellfchaft Vieille -Montagne
ein Gefälle von 0,33 bis 0 ,3 0 m auf l m empfiehlt . Die Holzleiften ( Fig . 499 119)
bekommen , hierbei eine Höhe von 3,5 cm , eine obere Breite von 3,5 cm , eine untere
von 2,5 cm und werden mit fchräg eingefchlagenen Drahtftiften auf der Schalung
befeftigt . Man hat hierbei , wie auch bei der Herftellung der Schalung , befonders

Fig . 498 .

H8) Stoll , a . a . 0 .
119) Facf .-Repr . nach : GefelJfchaft Vieille -Montagne . Zink -Bedachungen . Lüttich 1886.
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Fig . 499 “ ») . zu beachten , dafs die Nagelköpfe genügend tief in das
Holz eingetrieben find , weil durch ihr Hervorftehen
leicht das Zinkblech befchädigt und durch ihr Roften ,
nach dem früher Gefagten , der übelfte Einflufs darauf
ausgeübt werden könnte .

Die Deckbleche M werden an den Holzleiften fenk-
recht aufgekantet , fo dafs die Aufkantung 1 bis 2 mm

■= niedriger ift , als die Leiften , und durch unter den Leiften
durchgefteckte Hafte C feft gehalten . Als folche Hafte

dienen Blechftreifen von ftärkeröm Zinkblech ( i bis 2 Nummern höher , als die der
verwendeten Deckbleche ) , welche 4 bis 6 cm breit zu fchneiden und in Entfernungen

von nicht über 50 cm von einander anzubringen find .
Bei einer Tafellänge von 2,o m find alfo 5 Hafte
nothwendig . Nur in feltenen Fällen , wo befonders
darauf hingewiefen werden wird , find verzinkte
Eifenblechftreifen zu verwenden . Ueber die Leiften
greifen die Deckftreifen F fort , welche die Kanten der
Hafte umklammern und von unten aus eingefchoben
werden . An der Traufe erhält die Aufkantung der
Tafeln nach Fig . 500 120

) an beiden Seiten die
Streifen C fenkrecht zur Aufkantung , aber wag-

Fig . 500 120) .

WOjA

recht auf dem Trauffalz oder dem Traufwulft angelöthet , welche ohne Löthung
über einander gelegt werden . Greifen dann die unterften Tafeln in einen Falz

des Rinnenbleches ein , fo find die
Decldeiften derart abzufchneiden
(Fig . 501 12 °

) , dafs der obere Theil
fenkrecht von H nach K gebogen ,
von H bis J mit den Seiten der
Deckleiften verlöthet , bei K gefalzt
und in den Falz der Tafeln KL
eingefügt werden kann . Schliefsen
aber die Tafeln an der Traufe mit
einem Wuift (Fig . 502 120) ab , fo

Fig . 502 120) .

\2inkU0U\

Fig . 501 12°) .

(Fig . 501 12 °
) , dafs der obere Theil

fenkrecht von H nach K gebogen ,
von H bis J mit den Seiten der
Deckleiften verlöthet , bei K gefalzt
und in den Falz der Tafeln KL
eingefügt werden kann . Schliefsen
aber die Tafeln an der Traufe mit
einem Wuift (Fig . 502 120) ab , fo
nimmt jener Theil KL auch die

Form eines Wülftes an . Dies ift der Rinnenanfchlufs der Gefellfchaft Vieille-Montagne.
Die Gefellfchaft Lipine giebt noch einen anderen an , wonach die an der

Traufe abgefchrägten Holzleiften durch
FlS- 5°3 ) • aus einem Stücke angefertigte Kappen

(Fig . 503 121 ) zu verwahren find . Beide , Holz-
leifte und Kappe , werden nach Fig . 504 121)
an den Seiten mit den anftofsenden Auf¬
kantungen der Deckbleche und oben mit
der Deckleifte abgedeckt , wie bei Fig . 502 .
Beim Beginn des Eindeckens an der Traufe

12°) Facf .-Repr . nach : Anonyme Gefellfchaft für Bergbau und Zinkhütten -Betrieb Vieille - Montagne (AltenbergJ .
Lüttich 1883 .

121) Facf . -Repr . nach : Stoll , a . a . O .
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wird das unterfte Deckblech mit feinem Wulft Fl£- 5°4
oder Falz über den fog. Vorfprungftreifen
oder das Vorftofsblech (Fig . 505 12 ') über-

gefchoben , welches der Traufkante entlang
befeltigt ift und aus einem 3 bis 15 cm brei¬
ten Blechftreifen befteht , der 1,5 bis 7,0 cm
und manchmal noch mehr , je nach dem Be-
dürfnifs, vorfpringt . Von der Fertigkeit diefes
Vorftofsbleches , fo wie der Sicherheit des
Einhängens der unterften Deckbleche hängt
zumeift die Widerftandsfähigkeit der ganzen
Eindeckung gegen die Angriffe des Sturmes
ab . Die Wülfte der Deckbleche an der Trauf -
kante werden etwa 2 cm breit über einander
gefchoben .

Sämmtliche Zinktafeln erhalten an der
oberen Kante nach Fig . 506 119

) einen nach aufsen gebogenen Falz von 3,5 cm Breite ,
unter welchem in der Mitte der Tafel der Haft A angelöthet ift , den man mit
drei Nägeln auf der Schalung befeftigt . Zu beiden Seiten diefes Haftes , etwa 10 cm

Fig . 505 >» ) .

1/2 n . Gr .

Fig . 506 119) .

N? 2. N?l. N?3.

von der Leifte entfernt , werden die Hafte B in den Falz eingehakt und ebenfalls
mit drei Nägeln feft genagelt . An der unteren Kante ift die Tafel 3,o cm breit nach
innen gefalzt , fo dafs jede obere Tafel mit der tieferen überfalzt werden kann ,
auch an den feitlichen Aufkantungen . Die Deckleiften oder Kappen werden mit
zwei Nägeln an ihren oberen Enden auf den Holzleiften befeftigt . Diefe Nagelftelle
ift durch die obere Kappe , welche je nach dem Gefälle des Daches 4 bis 5 cm über
die untere weggefchoben wird , verdeckt . Am Firft werden die Tafeln entweder
zufammengelöthet oder beffer durch eine 6 cm hohe Leifte , welche der Firftlinie
entlang auf der Schalung feft genagelt ift , getrennt . Fig . 507 12 °

) zeigt im Schnitt
und Grundrifs den Anfchlufs der Deckung an jene Firftleifte .

Die Zinktafeln find an diefer 5,8 cm hoch aufgekantet und mittels eines unter
diefer Aufkantung in der Mitte der Tafel angelötheten Haftes vor dem Anbringen
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Fig . 507 12°) .

IAajlteguruj
Tafel

'.-̂ folxieuUeryd̂ Firstfki

Gr .

der Firftleifte an die Schalung genagelt .
Im Grundrifs find bei A die feitlichen
Aufkantungen der Decktafeln mit ihren
oberen , der Firftleifte entlang liegenden
Aufbiegungen , verlöthet . Diefe letzteren
erhalten nach vorn einen Falz zur Auf¬
nahme des Falzes P des Kopfendes der
Zinkleifte , welches bei B mit der Deckleifte
zufammengelöthet ift . Die obere Oeffnung
der Falze AP ift durch die Deckfchienen
der Firftleifte verdeckt . 5 bis 6 diefer
Deckfchienen , gewöhnlich wie die übrigen
nur l,o ra lang , werden zu längeren , zufam-
menhängenden Stücken zufammengelöthet .
Diefe überdecken fich aber an den Stöfsen,
um ihnen die Beweglichkeit zu wahren ,
6 cm weit ohne Löthung . Genau eben fo
wird an den Gratlinien verfahren , bei wel-
beiden Dachflächen durch Löthung oder

Fig . 508 121) .

chen entweder der Zufammenfchlufs der
beffer mittels einer höheren Gratleifte erfolgen kann .

Die Gefellfchaft Lipine nimmt nach Fig . 508 u . 509 121
) die Firftleiften in

denfelben Abmeffungen , wie die Uebrigen . Hierbei fällt das Zufammenlöthen der
einzelnen Firftleiften zu längeren Stücken , wie
aus Fig . 509 hervorgeht , fort ; dagegen mufs
an den Knotenpunkten der Deckfchienen
Löthung ftattfinden .

Das franzöftfche Leiftenfyftem hat eine
gewiffe Aehnlichkeit mit dem vorigen ; doch
find die dabei verwendeten Holzleiften gerade
in entgegengefetzter Weife oben nur 2,5 cm ,
unten dagegen 5,o cm breit und 4,o cm hoch.
Nur bei fteilen Dächern find kleinere Leiften
mit den entfprechenden Abmeffungen , 2,o ,
4,o und 3,5 cm verwendbar . Diefelben werden
gemäfs der Tafelbreite mit Drahtnägeln oder
beffer mit Holzfchrauben auf der Schalung
befeftigt . Nachdem das Vorftofsblech , wie
vorher befchrieben , auf die Traufkante der
Schalung genagelt ift , find nach Fig . 511 121)
die Hafte in Entfernungen von 40 bis 50 cm
unter die Leiften zu legen und mit diefen
zugleich mittels der Schrauben anzuheften .
Die Zinktafeln erhalten oben und unten
einen 32 , bezw . 28 mm breiten , einfachen Quer¬
falz , von welchem der obere nach aufsen,

Der untere Falz wird defshalb fchmaler,

v\2 n . Gr .

Fig . So9 121) .

der untere nach innen
als der obere gemacht ,

gerichtet ift .
damit das vom Sturme an der Deckung hinaufgepeitfchte

256.
Franzöfifches
Leiftenfyftem .





199

Fig . 511 121) . Fig . 512 ’ 21)

Fig - 5 *3 121) -

Waffer nicht durch den Falz hindurchgetrieben werden kann . Das Waffer kann
. fich in demfelben nie über die Breite des fchmalen Falzes hinaus flauen . Um

die Aufkantungen der Bleche an beiden Seiten der
Leiften , welche mindeftens 1 cm unter der Oberkante der
letzteren liegen , werden die überftehenden Enden der
Hafte nach Fig . 512 121

) gebogen . Die flache Seite der
Bleche an den Aufkantungen darf die Leiften nicht
dicht berühren , weil fonft bei den unvermeidlichen Aus¬
dehnungen des Metalles Beulen entliehen würden , durch
welche das ftarke und geräufchvolle Auffchlagen der
Bleche auf die Schalung bei Stürmen verurfacht wird.
Wie aus Fig . 510 121) zu erfehen , werden die Deck¬
bleche am oberen Rande durch zwei mit 3 Nägeln
auf der Schalung befeftigte und in ihren Falz ein¬
greifende Hafte gegen Abgleiten gefichert . Da bei
Heilen Dächern letzteres aber doch manchmal vorkam ,
indem fleh die Querfalze bei fchwachen Blechen auf-

n ' Gr' zogen , werden jetzt nach Fig . 513 121 ) dafür breite
Hafte an der Unterfeite der Bleche angelöthet und mit 2 Nägeln an die Schalung

genagelt .
Die Nagellöcher find länglich , damit die

Bleche an feitlichen Verfchiebungen unge¬
hindert find . Zum Einhängen der unterften
Bleche in das Vorftofsblech empfiehlt fich
am meiften der Wulft (Fig . 5 14 12 ') , und zwar
mit einem Durchmeffer von 22 bis 25 mm .
Bei Befchreibung der Dachrinnen (unter G)

werden wir übrigens fpäter noch andere dafür zweckmäfsige Verbindungen kennen
lernen . Die Enden der Holzleiften an der Traufe werden , wie beim vorigen Leiften-

fyfteme angegeben , verwahrt .
Die Firftleifte , oben etwa 5 ,o cm ,
unten 7 ,o cm breit und 8,0 cra hoch,
wird an der unteren Fläche zum
Zwecke des Auflegens auf die
Firftkante dreieckig ausgefchnit -
ten . An ihr werden die ober-
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aufgekantet und mittels durchgezogener
Hafte befeftigt (Fig . 510 ) . Nunmehr
gefchieht das Abdecken der Leihen
mittels der Deckfchienen , deren Form
aus Fig . 512 , 515 u . 516 12 3) hervorgeht .
Die Deckfchienen , gewöhnlich in einer
Länge von l,o ra angefertigt , werden an
der oberen Kante feft genagelt , mit
der unteren über die tiefer liegende
Schiene fortgefchoben , wobei , wie aus
Fig . 515 u . 516 erfichtlich , zwei feitlich
angelöthete Blechenden das Auseinan¬
derbiegen der Abkantungen verhindern
follen. Die Löthftellen diefer Streifen muffen fo weit von der Kante zurückliegen ,
dafs die Schienen fich 5 cm überdecken können . An der Firftleifte find diefelben
fchräg abzufchneiden und mit einem daran gelötheten Bleche zu verfehen , über
welches ein entfprechender Ausfchnitt der Deckfchiene der Firftleifte fortfafft, nach¬
dem das Blech an die Firftleifte felbft feft genagelt ift . Hierauf erfolgt das Zufam-
menlöthen der beiden Deckfchienen . Die Endigung der Deckfchienen an der Traufe
geht aus Fig . 516 in Verbindung mit Fig . 5 10 deutlich hervor . Die Befeftigung
der Firftfchienen bewirkt man durch Nagelung an einem Ende und durch Schiebe¬
naht (fiehe Fig . 419 , S . 164 ) zwifchen je zwei Dachleiften . Genau fo ift das Ver¬
fahren bei Gratleiften . Dafs jede etwa offene Nagelftelle mit Blechbuckeln zu
verlöthen ift , verlieht fich von felbft.

Fig . 517 122) .

Fig . 516 ^ 1) .

Fig . 518 122)

L n . Gr .

* /

In Frankreich erfolgt die Befeftigung der Hafte auf den Leiften auch nach
Fig . 517 12 3) fo , dafs fie oben quer über genagelt oder in fehr unzureichender Weife
mit einem zugefpitzten Ende feitlich in die Holzleiften eingetrieben werden . Werden
die Deckfchienen länger als 1 , 0 m genommen , fo müffen fie in
der Mitte noch einen zweiten Haft erhalten , wobei fich das in
Fig . 518 122

) dargeftellte Verfahren empfiehlt , die angelötheten ,
etwas gebogenen Hafte in einer Vertiefung der Leifte unter einen
aufgenagelten Blechftreifen zu fchieben . Auch das untere Ende
der Deckfchienen wird häufig in Frankreich mit eben folchem an¬
gelötheten Hafte verfehen , der unter das angenagelte obere Ende 'fä n . Gr.

a>
¥

122) Facf .-Repr . nach : Revue ght . de l 'arch . 1865 , PI . 4—5.
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Fig . 520 122) . der tiefer liegenden Schiene gefchoben wird
/ — \ (Fig . 519 122) . Die Deckfchienen erhalten dort

C S manchmal die in Fig . 520 122 ) angegebenen
Formen . Soll die Firftleifte eine Breite er¬

halten , welche das Betreten derselben geftattet , fo hat man auf feitlich der Firftlinie
befeftigte Knaggen ein Brett zu nageln und die aus Fig . 521 I22) deutlich hervor-

Fig . 521 122) .

Fig . 522

1/5 n . Gr .

gehende Eindeckung deffelben auszuführen . Um die Aufkantungen der wagrechten
Stöfse an den Leihen einfacher bewerkftelligen zu können , da die 4-fache Lage
von Blechen üe fchwierig macht und bei kühlem Wetter auch Brüche veranlaffen

kann , verfieht man in Frankreich das obere
Blech nach Fig . 522 122

) mitunter mit drei¬
eckigen Ausfchnitten in der Nähe der Rän¬
der und faltet dann nur den mittleren Theil
zu einem Falze um , während die beiden
feitlichen fchmalen Theile ohne Falzung
zungenartig auf das untere Blech hinab¬
reichen . Es läfft fich nicht leugnen , dafs
die Dichtigkeit der Eindeckung hierbei wohl
kaum beeinträchtigt werden wird , befonders
wenn das Dach nicht zu flach ift ; follte
diefes jedoch Achtbar fein , fo wird eine
folche Anordnung zur Verfchönerung der
Anficht nichts beitragen .

Bei einer Kuppeleindeckung hat man
die Leiften unten in kurzen Entfernungen

etwas einzufägen , um Ae der Krümmung der Kuppel gemäfs biegen zu können .
Hiernach wird die Eindeckung nach Fig . 523 123) wie gewöhnlich ausgeführt , nur dafs
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die Deckbleche lieh nach oben verjüngen und Alles bogen - Fig- 523 122)-
förmig geftaltet wird.

Das fog. Frik ' fche Leiftenfyftem , von Vieille-Monlagne
» patentirtes Leiftenfyftem « genannt , wurde zuerft am Col-
legienhaus der Univerfität in Strafsburg angewendet und hat
fich dort fehr gut bewährt . Es unterfcheidet fich von den
vorigen durch die Form feiner Leihen , welche fünfkantig ift ,
im Ganzen 4,5 cm hoch , oben 3,5 und unten 2,5 cm breit , ferner
durch die dabei verwendeten Hafte , die von verzinnten Eifen-
plättchen hergeftelllt werden , hauptfächlich aber durch die Art feiner Quernähte ,
welche das Syftem fowohl für fehr fteile , als auch für fehr flache Dächer tauglich macht .

Von der Gefellfchaft Vieille-Montagne wird angegeben , F ; 2 ^
dafs die Neigung dabei von 20 bis ioo Procent fteigen könne . Schnitt nach ab m Fig . 528119).
Fig . 524 119) zeigt die Ausführung des Leiftenwerkes , an wel¬
chem die Decktafeln aufgekantet und oben noch l cm breit
umgekantet find , fo dafs die Deckfchiene mit einem kleinen
Wulft G von 1 cm Durchmeffer um diefe Umkantung F nebft
Haft E herumfaffen kann .

Diefe Befeftigungsart ift nichts Neues ; denn fie ift in
ähnlicher Weife fchon vor langer Zeit beim Berliner Syfteme ,
nur mit dem Unterfchiede angewendet worden , dafs die Latten
rechteckig und die Kanten der Deckfchienen nicht wulftartig
umgebogen , fondern einfach gefalzt waren .

Von der Gefellfchaft Lipine wird eine Ausführung des
Querfalzes angegeben , welche fich nur für Heilere Dächer
eignet und mit der am Schlufs der Befchreibung des vorigen
Syftemes genannten übereinftimmt .

Diefelbe fagt : »Bei der Bearbeitung erhalten die Bleche oben einen

50 mm breiten Falz ; dann werden diefelben an den Langfeiten aufgekantet
und die Aufkantungen oben eingekantet . Hierauf find die Bleche am ^ n ‘ ^ r '

unteren Ende , wo ein 30 mm breiter Falz angebogen wird , an jeder Seite , wie Fig . 525 321) zeigt , fo ein -

zufchneiden , dafs die Schnittlinien am Ende des Bleches 20 mm und an der Linie , welche für die Abkantung
der 30 mm breiten Falze auf dem Bleche vorgezeich -

net ift , 10 111111von der Abkantung abftehen . Der
zwifchen den Einfchnitten liegende Theil des Deck¬
bleches wird jetzt zum Falze umgebogen , fo dafs man
auf diefe Weife unten an den Seiten vorfpringende
Enden erhält , welche , verftärkt durch die damit in

Verbindung flehende Aufkantung , dazu dienen follen ,
das Regenwaffer vom Eindringen in die offenen Falz¬
enden abzuhalten . «

Wegen der Haltbarkeit der Wülfte
auch bei Sonnenhitze müffen befonders für
die Deckfchienen fehr ftarke Bleche ver¬
wendet werden . Auf die Länge eines Deck¬
bleches find 4 Hafte an den Leiften zu
rechnen . Die Endigung der Leiftendeckung
an der Traufe ift wie früher befchrieben .
Fig . 526 12 °) zeigt den Anfchlufs der Deck-

Fig . 525 121) .

/ •
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Fig . 527 .

Fig . 526 120) . fchienen an die Firftleifte , wobei die oberften Deck-
fchienen fich nur bis auf 8 cm der Firftleifte oder auch
Brandmauer nähern , wonach diefelben durch Einfügen
eines beweglichen Stückes von 12 cm Länge , welches
an ein Kopf - oder Ausdehnungsende angelöthet wird,
ähnlich , wie fchon früher befchrieben , verlängert wer¬
den . Für ein Gefälle von 0,3 5 bis 0,2 0 m auf 1 m wird
nach dem patentirten Syfteme der Gefellfchaft Vieillc-
Montagne die obere Tafel 2 cm breit nach innen , die
untere eben fo breit nach aufsen gefalzt . Das An¬
heften der unteren Tafel gefchieht danach genau wie
früher ; die obere wird jedoch bei 81 cm Breite in einen,
bis l,o m Breite in zwei 20 bis 25 cm lange und 3 cm
breite , auf die untere Tafel nach Fig . 527 u . 528 119) ge-
löthete Hafte 0 eingehangen , wodurch eine Ueberdeckung
der Tafeln um 6 cm Breite entflieht , welche auch bei

jener flachen Neigung des Daches jedes Eindringen des Waflers unmöglich macht .
Für noch geringere Gefälle ift eine kleine Abtreppung an den Quernähten ,

wie dies in Frankreich üblich ift , zu em¬
pfehlen . Die Abfätze werden durch Auf¬
nageln von kleinen , der Länge nach zu -
gefchärften Leihen auf die Sparren her-
geftellt (Fig . 529 12S

) . Bei fchmalen Abfätzen
und einer Dachneigung von 10 cm auf l m
erhalten fie nur eine Dicke von 1 bis 2 cm ,
.bei gröfseren und einer geringeren Dach¬
neigung von 4 bis 5 cm . Die erfte Ausfüh¬
rung (Fig . 530 124) entfpricht gänzlich der
eben befchriebenen Quernaht der Gefell¬

fchaft Vieille-Montagne , nur
dafs oberhalb der tiefer
liegenden Platte ein nur
fehr kleiner Abfatz vorhan¬
den ift , deffen Höhe durch
die Falzung ausgeglichen
wird . Bei der zweiten Aus¬
führung kann die Stufe eine
Höhe bis 2 cm erhalten ; die
Falzung geht aus Fig . 531 124)
deutlich hervor . Bei diefen

Fig . 529 ls3) .

Schnitt nach CD
in Fig-. 52S 119) .

^2 n . Gr .

123) Facf .-R.epr . nach : Nouv . annales de la conftr . 1885, PI . 23—24.
124) Facf .-Repr . nach : Revue gin . de Varch . 1865, PI . 4—7.
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Fig . 530 124) . Fig . 531 >24) .

^5 n . Gr .

beiden Conftructionen werden die hölzernen Leiften den Abtreppungen entfprechend
an der Unterfeite ausgefchnitten . Bei der dritten Art können die Abfätze breiter
fein , bis 3,85 m , wenn zwei Tafeln zufammengelöthet werden , wobei das Gefälle
2 cm auf 1 m beträgt . Die Leiften werden den Stufen entfprechend ' abgefetzt . Die

Fig . 532 123) - Kg - 533 123) -

258.
Combinirtes

Leiftenfyftem .

Conftruction erhellt aus Fig . 532 I23) . Fig . 533 123) zeigt , wie das Ende der oberen
Deckleifte über den Anfang der unteren hinweggreift .

Ein letztes Leiftenfyftem befchreibt die Gefellfchaft Lipine als » ein combinir-
tes Syftem , welches vom franzöfifchen die oben fchmalere Flolzleifte entlehnt und
bei dem ftatt der Deckleiften Einhängeftreifen , ähnlich wie beim Wiifierhcmfen
Syftem , angewendet werden , welche aber nicht mit Falzen , fondern mit Wulften
verfehen find ; es müffen alfo auch bei Anwendung diefes Verfahrens die Tafeln
nicht nur aufgekantet , fondern auch eingekantet werden , um den die Holzleifte be¬
deckenden Streifen feft halten zu können . «

4) Rinnenfyfteme .
Die Rinnenfyfteme werden ausfchliefslich bei Plattformen , Balcons , Altanen

u . f. w . , alfo bei ganz flachen Dächern angewendet . Hierbei müffen die Bretter der
Verfchalung fenkrecht zur Traufkante angeordnet werden , weil fich entgegengefetzten
Falles , befonders wenn fie etwas zu breit genommen werden , in kurzer Zeit förm¬
liche Rinnen in der Deckung bilden , welche den Abflufs der Niederfchläge ver¬
hindern . Nur ftarke Zinkbleche (Nr . 15 bis 17 ) find dabei brauchbar . Die einfachfte
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